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7

Worum es geht

Tritt ein Mensch einem am Boden liegenden Menschen gegen und auf 
Kopf und Körper, liegt der Gedanke nicht fern, dass die Brutalität der 
Tat auf eine »Außergewöhnlichkeit« des Täters und  /  oder auf die be-
sondere Situation zurückzuführen ist. Die Tat, so die Annahme, ver-
weist auf eine hohe Gewaltfähigkeit und -bereitschaft des Täters oder, 
etwa wenn jugendliche Gangmitglieder oder verfeindete Hooligan-
gruppen aufeinander losgehen, auf Konfliktsituationen, die zumin-
dest nicht alltäglich sind. Dass Konfliktsituationen, in deren Verlauf 
es zu potenziell tödlichen Gewalthandlungen kommt, aus nichtigen 
Anlässen entstehen, mögen wir uns noch vorstellen können. Dass die 
brutalen Gewalthandlungen von Menschen ausgeübt werden, die zu-
vor noch nie oder nur minderschwer gewaltkriminell in Erscheinung 
getreten sind, wie es in der polizeilichen Terminologie heißt, ist dage-
gen weniger leicht zu begreifen. Die Gewaltsituationen, die im Zen-
trum der vorliegenden Arbeit stehen, fordern uns heraus. Die Gewalt-
handlungen, die strafrechtlich als Fälle versuchten Totschlag verfolgt 
wurden, wurden von Menschen ausgeübt, die vergleichbare Taten, so-
weit dies polizeilich erfasst werden konnte, noch nie zuvor ausgeführt 
hatten.1 Und auch die situativen Kontexte waren nicht außergewöhn-
lich. Die Situationen ereigneten sich im öffentlichen Raum: auf einem 
Fußgängerweg, der an einer größeren Straße entlangführt; im Bereich 
eines Bahnhofs; an einem Taxistand vor einem Veranstaltungsgelände; 
an einer Passage in der Innenstadt. Zu Beginn kommt es zu kleineren 

1 Für einen der hier untersuchten Fälle gilt diese Einschätzung nur eingeschränkt. 
Der Gewaltausübende dieses Falls war zuvor minderschwer gewaltkriminell in 
Erscheinung getreten.
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